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flufluftfcicr im Curbadital. (9!adj einer 8eidjtuut0 tion g. Staffelet.)

ntacbe. 316er ber ©bäs, too I)är rtäf)? ©uct, bcr ©corgc,
e junge ffteueburger, jdjribt e Sojdjtdjarte, unb nad) oicr=
3äb Dag djunnt jonc 3Icmmctater brbär. 2Bo bic £d)toi3cr=
meitfdji bas gjeb, jdjieÎ3t ne 3'2Bajjcr i b'Ougc unb eis
g'füf3get: „3a, ja, roeme i br Sdjroiî ijd), ifdj me bas."

3 muefe no eis jage, bie 3otonijd)te bet bas Hebel,
roo nc rädjte Sd)toi3erma • geng i ber grömbi bet, ji bei
fiängt3iti.

9Jîe ijd) bäm Dag näber d)o. 3tm Dijd) bet me nc
nanbere mit bc Ouge 3ucblin3let unb bas 2Bort „gonbue"
tjdj i alte SJtüter gji.

Da ijdj es afe br 25. 3uli gji. Da dninnt amène
füiorge ber ffieorge djriberoife unb feit, es jig cm neue nib
jo guet. 23is am 9tbc bet me biitted) gjeb, bajj bas ©älb=
juebt ijdj. Oba lab! 3tm Dag bruf nimmt's o 3'23ett)Ii.
Sdjo 3U>e gonbuebrücber djrant. SDZe bet je i bs 23ett
ta, unb ne 9îi3inusôl gab. S' bet nüt gniibt. D'gran3ojc
bei je pflegt, mil! ne bas e ©br ifcb gji- D>d crfdjt Ougjcbte
ifd) geng mi nedjer d)o, unb bi ißatiäntc bei no niit as
Süläbtjuppe djönnc oertrage. ÎBas tue? © fürige 2Baabt=
Idnber bet e 9îeb gtja, unb bet bene ©ibgenojjc ïlar gmadjt,
bafe me bie Sad) oerjd)icbi bis bafe bie SDtäge joncre Uebcr»

labig möge bjd)ta. 3'23ett)li bet jedj fo langjam erbolt
unb meint: „L'amour de la patrie ou à guérie", ©s bet
nib unrdd)t gba. 3tber ba fabt üje ©eorge afe jdjpudc.
îter müeb am 5. bei für i 9Jtititärbicnjd)t. 3tbcr bä guet
9J?a ijd) no jo gälb roi ne Zitrone gji. äR'e bet begriffe,
bab er jed) bcr SRage nib no met) bet roclle oerbcrbe. Da
feit er: ,,©uet äffet bir gonbue obni mi, i bäntc bc a cud)
i bcr Sd)roi3, bas ijd) mir gnue, roc bir bs 35ergnüege bcit."

9tad) langem Din unb Dar ijd) me bi bant blibc. Site

bet bas SRöl)ii ufe füft agjefct. Stad) em 3'Stad)t ijd) jebes

us cmenc anbere ©ggc oom ©I)Iojd)ter d)o unb^ jo un=

uffällig as tnögled) 3u Summers übere. 2Bo Di'tre alii
oerrigtet ji gji unb b'Setrollampen a3ünbct ijd) gji, bcrt
bet me 3'©Iettrijd)e ttonib gba, bet me ronbe 2Bt) uf bs

güür ta. Site bet numc gd)üjd)clet, um nib öppe grau3ojcn
a33ieb- Dä ©bäs bet afab gäbe 3ieb, u bs SBajfer ijd)
bene fiüt im SRuI 3äme gloffe. SBos afe gäge bc Stüne

gangen ijd), ijd) bs ©jebpräd) afen c d)Ii Iuter roorbc,
unb too b'Stlatte ufem Dijd) gjd)tanbcn ijd), bet's es $raoo=
brüel gät): »Vive la Suisse! Vive la Fondue! Dodj! Dod)
b'Sd)tot)3cr i ber grömbi!"

Site bet b'Sable usteilt unb bas Slejfc ijd) los gange.
Das 3üg bet gäbe 3ogcn unb all pot bet eis nümme

geben, Sdjweigermäbcben
tommen gu laffen. SfBer

bat ©ouragc? Der ntelbc
fid) beim DeiratSbureau
am 9?agfo. Stun aöer
©äjtufj! SJtorgen gebt bie
fßoft ab, unb ergäbte id)
nod) metjr, gebt eë roieber
einen Monat länger. 3d)
babe biefen 93eridt»t gut
3ir!uIation gefebrieben, ba
e§ mir unmöglich ift, jebem
©ingetnen fo biet gu fdjrei»
ben. 93ciefe merbe aber
ftets gerne beantworten,
toemt mir fotehe erbatten.

(Smpfangen Sie ade
unfere heften ©rüfje aus
bcr gerne.

3br D- fftübin.
Stbreffe :

D- 3tübin, 9tagto B. C.
ßanaba.

«MB

(Sitte 5luguftfeter im Surbadjtal.
Stuf bem Datwege bewegte fiä) eine Schlange fdgoan»

fettber Siebter bem Scputbaufe gtt. greitbig unb anbädjtig
gugteieb trugen bic Einher iïjre gadetn bor fid) b^- 5t»f
bem Scbutbaugptap waren fd)on bie ©rwad)fenen be§ Datcê
unb ibre (Säfte berfammett. Die Keinen gadetträger würben
ringg um ben ißlafc aufgeftettt, unb im Sdjein ibrer ftadernben
Siebter begann nun eine @d)ar gemanbter 33uben ber ferner
ftteifegruppe ibre mit gteip einftubierten greiübungen au8=
gufüljren. Daum waren fie bamit fertig unb batten fie ben
berbienten Stpptauê eingebeimft, ftanb fd)on ber @emif<bte
©bor „Särgiercbti" ba unb begrüßte bie ©emeinbc mit
einem frobeu Sieb. Dodj nun gebot eintretenber 9tegen bie

gtudjt in§ Scbutbaug. Sieber am Dtabier unb gwei Mogart=
fonaten für Diabier uitb SSiotine brachten fefttiebe Stimmung,
unb bie nüpte ber Sebrcr gu einer Segrübungganfpracbe, in
ber er bie geriengafte bewififommte unb ben Dag beS 33ater=
tanbeê feierte. 3b banftc ein ©aft, ein fpfarrberr, mit
warmempfunbener ütebc. gotgten QSotfêticbcr unb fltegitationen,
bie ïoftticb bcr Stimmung be§ 3(benb§ entfpra^en. Die
33uben gaben gum Scptuf; ibr fctbftgebidjtcteg „Durbäd)tcr=
Siebdjen" gum beften, bag in 14 Strophen bie 23efonber=
beiten unb Sd)5nbeitcn beê Dateê unb feiner gafttieben 33e=

mobner befingt.
Der Brfgcr modjte gegen 90titternad)t rüden, at§ man

fid) bon ben SSänfen erbob unb a!3 brausen
_

ber te^te
3au<bger ber Deimfcbrctiben berbattt war. SDtogc bie 58unbe§=

feier überall fo freitbige ©efübte gewedt unb greunbfcbaftS»
banbe boit Saubêmann gu Sanbêmann getniipft b^ben wie
bier oben im freuubtid)en Durbacbtätd)en

<S S(J)migcrholomc am erfd)te Ougf^tc.
9tib roit oo br 9?bone, im Departement ©arb no gran!»

rid), lit es alts ©t)Iofd)tcr. 9iad)bäm as b'fötönd)e brus
oertribe roorbc fi, bet's c ©fellfdjaft touft, für es Sana=
torium für Hsfäbigi brus 3'mad)c. Düt jdmffct me i bene
alte SRure, um altes e d)Ii beguem i3rid)te. 3'©Ic!trifd)e,
ä'SBajfer, alles muefe bür längi SIrbeit grounne roärbe.

Hub bert, bert fdjaffen o Sdjroi3er. Das 3abr fines
bier3ädje. 2BiII altes e fo ifrige ©ibgenoffe fi, roo ibres
Saterland oo gan3cm Därse gärn bei, bei ji bejcblofje, bä
erjd)t Dugjdftc bür roürbig 3'ebre. Sdjo lang bei ji bin=
gerem 9?üggc 00 be gran3oje berate, roas me djönnti tue.
Dct ba nib ber Dämi bie gueti 3bee, me d)önnti „gonbue"
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Nugustseier Im LurbschtZl. >Nach einer Zeichnung von F> TraffeletZ

mache. Aber der Chäs, wo här näh? Guet, der George,
e junge Neueburger, schribt e Poschtcharte, und nach vier-
zäh Tag chunnt sone Aemmetaler drhär. Wo die Schwizer-
meitschi das gseh, schieszt ne z'Wasser i d'Ouge und eis
g'süfzget: „Ja, ja, weme i dr Schwiz isch, isch me bas."

I much no eis säge, die Kolonischte hei das Uebel,
wo ne rächte Schwizerma - geng i der Frömdi het, si hei
Längiziti.

Me isch däm Tag näher cho. Am Tisch het me nc
nandere mit de Ouge zuebiinzlet und das Wort „Fondue"
isch i alle Müler gsi.

Da isch es afe dr 2b. Juli gsi. Da chunnt amenc
Marge der George chridewiß und seit, es sig em neue nid
so guet. Bis am Abe het me dütlech gseh, daß das Gälb-
sucht isch. Oha läß! Am Tag druf nimmt's o z'Bethli.
Scho zwe Fonduebrüeder chrant. Me het se i ds Bett
ta, und ne Rizinusöl gäh. S' het nüt gnüßt. D'Franzose
hei se pflegt, will ne das e Ehr isch gsi. Dä erscht Ougschte
isch geng wi necher cho, und di Patiäntc hei no nüt as
Mählsuppe chönne vertrage. Was tue? E fürige Waadt-
länder het e Red gha, und het dene Eidgenosse klar gmacht,
daß me die Sach verschiebi bis daß die Mäge sonere Ueber-
ladig möge bschta. Z'Bethli het sech so langsam erholt
und meint: „b'amcmr <te la patrie ou à guérie". Es het
nid unrächt gha. Aber da saht üse George afe schpucke.

Aer müeß am 5. hei für i Militärdienscht. Aber dä guet
Ma isch no so gälb wi ne Zitrone gsi. Me het begriffe,
daß er sech der Mage nid no meh het welle verderbe. Da
seit er: „Guet ässet dir Fondue ohni mi. i dänke de a euch

i der Schwiz, das isch mir guue, we dir ds Vergnüege heit."
Nach langem Hin und Här isch me bi däm blibe. Me

het das Möhli ufe füft agsetzt. Nach em z'Nacht isch jedes

us emene andere Egge vom Chloschter cho und so un-
uffällig as möglech zu Summers übere. Wo Türe alli
verriglet si gsi uud d'Petrollampen azündet isch gsi, dert
het me z'Elektrische nonid gha, het me wpsze Wy uf ds

Füür ta. Me het nume gchüschelet, um nid öppe Franzosen
azzieh. Dä Chäs het afah Fäde zieh, u ds Wasser isch

dene Lüt im Mul zäme gloffe. Wos afe gäge de Nüne
gangen isch, isch ds Gschpräch afen e chli luter worde,
und wo d'Platte ufem Tisch gschtanden isch, het's es Bravo-
brüel gäh: „Vivo la Zuwse! Vive la l^onäue! Hoch! Hoch
d'Schwyzer i der Frömdi!"

Me het d'Eable usteilt und das Aesse isch los gange.
Das Züg het Fäde zogen und all pot het eis nümme

geben, Schweizermädchen
kommen zu lassen. Wer
hat Courage? Der melde
sich beim Heiratsbureau
am Nazko. Nun aber
Schluß! Morgen geht die
Post ab, und erzähle ich
noch mehr, geht es wieder
einen Monat länger. Ich
habe diesen Bericht zur
Zirkulation geschrieben, da
es mir unmöglich ist, jedem
Einzelnen so viel zu schrei-
ben. Briefe werde aber
stets gerne beantworten,
wenn wir solche erhalten.

Empfangen Sie alle
unsere besten Grüße aus
der Ferne.

Ihr H. Rüdin.
Adresse:

H. Rüdin, Nazko 8. <2.

Canada.

Cine Augustfeier im Turbachtal.
Auf dem Talwege bewegte sich eine Schlange schwan-

kender Lichter dem Schulhause zu. Freudig und andächtig
zugleich trugen die Kinder ihre Fackeln vor sich her. Auf
dem Schulhausplatz waren schon die Erwachsenen des Tales
und ihre Gäste versammelt. Die kleinen Fackelträger wurden
rings um den Platz aufgestellt, und im Schein ihrer flackernden
Lichter begann nun eine Schar gewandter Buben der Berner
Reisegruppe ihre mit Fleiß einstudierten Freiübungen aus-
zuführen. Kaum waren sie damit fertig und hatten sie den
verdienten Applaus eingeheimst, stand schon der Gemischte
Chor „Bärglerchli" da und begrüßte die Gemeinde mit
einem frohen Lied. Doch nun gebot eintretender Regen die

Flucht ins Schulhaus. Lieder am Klavier und zwei Mozart-
sonaten für Klavier und Violine brachten festliche Stimmung,
und die nützte der Lehrer zu einer Begrüßungsansprache, in
der er die Feriengäste bewillkommte und den Tag des Vater-
landes feierte. Ihm dankte ein Gast, ein Pfarrherr, mit
warmempfundener Rede. Folgten Volkslieder und Rezitationen,
die köstlich der Stimmung des Abends entsprachen. Die
Buben gaben zum Schluß ihr selbstgedichtetes „Turbächler-
Liedchen" zum besten, das in 14 Strophen die Besonder-
heiten und Schönheiten des Tales und seiner gastlichen Be-
wohuer besingt.

Der Zeiger mochte gegen Mitternacht rücken, als man
sich von den Bänken erhob und als draußen der letzte
Jauchzer der Heimkehrenden verhallt war. Möge die Bundes-
feier überall so freudige Gefühle geweckt und Freundschafts-
bande von Landsmann zu Landsmann geknüpft haben wie
hier oben im freundlichen Turbachtälchen!

E Schwizerkolonie am erschte Ougschte.
Nid wit vo dr Rhone, im Departement Gard vo Frank-

rich, lit es alts Chloschter. Nachdäm as d'Mönche drus
vertribe worde si, het's e Gsellschaft kouft, für es Sana-
torium für Ussäßigi drus z'mache. Hüt schaffet me i dene
alte Mure, um alles e chli bequem izrichte. Z'Elektrische,
z'Wasser, alles mueß dür längi Arbeit gwunne würde.

Und dert, dert schaffen o Schwizer. Das Jahr sines
vierzäche. Will alles e so ifrige Eidgenosse si, wo ihres
Vaterland vo ganzem Härze gärn hei, hei si beschlösse, dä
erscht Ougschte hür würdig z'ehre. Scho lang hei si hin-
gerem Rügge vo de Franzose berate, was me chönnti tue.
Het da nid der Hämi die gueti Idee, me chönnti „Fondue"
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